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Ein -Produkt

bank! So lang dauert es. Nimm ein
kleines Kissen mit zum Draufsit-
zen!»
«Aber nein, das geht doch nicht,
so mit einem Kissen durch die
ganze Stadt! Da genier ich mich
doch ...»
«Nun, bei uns in Basel geht wer
will mit kleinen Kissen in die
Matthäuspassion Manchen Leuten ist's
gerade recht, wenn's auffällt. Man
weiß dann ...»
«Achja, ach ja», ruft Käthi erleichtert,

«schließlich darf man es ruhig
sehen, daß man ein geistiger Mensch
ist!»
Einverstanden, man darf. Ruhig!

Maria Aebersold

Aus der seriösen Tagespresse

«Mrs. Margaret Chase Smith ist
überaus populär und trotz ihrer
Parteigebundenheit ein sehr
unabhängiger Charakter: Nicht selten
stimmt sie anders als die männlichen

Kollegen ihrer Partei. Der
Neu-England-Staat Maine ist
immer konservativ gewesen, und das
ist auch Mrs. Smith. Aber ihre
Einstellung hat sie nicht daran gehindert,

McCarthy in einer Weise zu
bekämpfen, wie es kaum ein
anderer Senator seinerzeit gewagt
hätte. Und sie hat aus ihrem
Mißbehagen über den Rechtsradikalismus

des Senators Goldwater keinen

Hehl gemacht »

Da sieht man wieder einmal, daß
sich Frauen für die Politik nicht
eignen! Die unterstehen sich ja,
eine eigene Meinung zu haben und
sogar selbständig zu denken: nämlich

nicht unbedingt so, wie es die
Parteidoktrin vorschreibt. Wenn
das Schule machen würde! Wo
kämen wir da hin mit unserer Politik?

Gritli

Sei gerecht, Gritli. Wenn Du Dir so
die Resultate besiehst, geht daraus hervor,

daß auch hei uns die Zahl der
Sturen, die durch dick und dünn einer
Parteiparole folgen, weil sie zu faul
oder zu dumm sind, sich je ein eigenes
Urteil zu bilden, im Abnehmen ist.
Aber es gibt immerhin deren noch
genug! Bethli

An den Herrn
von der Lebensberatung
(Nebi Nr. 11, Seite 40)

Sie tun mir aber leid, Herr
Lebensberater! Weil Sie nämlich, falls in
der Schweiz eines Tages doch noch
die Gleichberechtigung eingeführt
würde - man kann ja nie wissen,
nicht wahr? - also weil Sie dann
mit Ihrer Drohung, auf das Schweizer

Bürgerrecht zu verzichten, ernst
machen müßten und somit
staatenlos würden. Wo wollten Sie
auch hin, um ein neues Vaterland
zu finden, in dem die von Ihnen
so gehaßten Frauen nicht gleich¬

berechtigt sind? Meines Wissens ist
ja die Schweiz auf diesem Gebiet

- wenige Negerstämme ausgenommen

- eines der letzten Bollwerke
für Leute Ihrer Gesinnung. Gritli

Die Konkurrenz

Wir haben in der letzten Zeit viel
vom Pere Duval gehört und
gelesen, dem katholischen Geistlichen,
der zur Gitarre ernste und lustige
Lieder singt, direkt und auf Platten,

und der mit seinen Produktionen

großen Erfolg hat.
Nun ist ihm ein Konkurrent
erstanden in der Person von Bruder
Maxence, von der <Congregation
Beige des Ecoles Chretiennes>. Bruder

Maxence hat soeben zwei seiner

Erfolge, <Mon Copain Francois>
und <Une cloche>, auf Platten
aufnehmen lassen. Und jemand hat
Pere Duval gefragt, was er von
dieser Konkurrenz halte. Und dieser

lächelte zufrieden und sagte
überzeugt: «Unter Gottes Sonne
hat es Platz für jeden.»
Wenn doch nur die Staatsmänner...
Mit oder ohne Gitarre - - - Aber

Die Seite

das wäre wohl zu schön. Und ztr-
viel verlangt.

Die Beatles

Nochmals Sänger zur Gitarre. Diesmal

nicht Geistliche, sondern vier

junge Herren aus London, die, im

Gegensatz zu den Geistlichen,
bereits Dollarmillionäre geworden
sind und sozusagen die Welt erobert
haben. Ich habe sie bloß einmal im
Radio gehört und dort - wie meist

- erst noch von einer Platte.
Henu - sie haben mich mit nichten
in Raserei versetzt, weder positiv
noch negativ. Ich habe in Bälde ein
bißchen weitergedreht, wo auch
nicht viel los war, und dann nach

links und es herrschte Ruhe und
Frieden. Natürlich ist damit über
die <Beatles> nichts gesagt. Dazu
müßte man ihnen wohl persönlich
gegenüberstehen. Sie müssen das

haben, was die ungebildeteren unter

meinen Freunden (und ich habe

deren viele) ein Fludium nennen.
Es muß aber ein enormes Fludium
sein, denn es führt das ganze
Songwesen ad absurdum. Die Beatles
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